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Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth,
^ Siebenter Jahrgang .

81 Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag rssx . Freitagzweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . Sonnabend , den 10 . Oktober . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Tie ge-
Preis pro Quartal 7 >/ ., Groschen. spaltcne Petitzeile kostet 1 Groschen.

Die SOjährige ANbelfeier
am 18 . Oktober 1863 zur Erinnerung an die

Schlacht bei Leipzig .
Daß in der Schlacht bei Leipzig die Tyrannei Napoleons

und die drückende Franzosinhcrrsihast durch die Heere der ver¬
bündeten Preußen , Oestrcicher, Russen re . gebrochen wurde, das
ist Jedermann bekannt . Daß wir Deutschen aber Ursache hätten ,
darüber zu jubiliren , das ist oft in Frage gestellt worden .
„ Denn, " sagt man , „ das deutsche Volk hat Gut und Blut
daran gesetzt , die Franzosen nieder zu werfen und seine Fürsten
wieder auf ihre Throne zu erheben . Die Fürsten haben als¬
dann wohl dankbar gelobt, fortan nur Väter ihrer Volker zu
sein, solchcrVölket, die sich injencn Kämpfen wahrhaftig wohl mündig
bewiesen' hatten , nicht mehr nach den Grundsätzen der Leibeigen¬
schaft, sondern nach mit ihnen selbst vereinbarteil freien Ver¬
fassungen regiert zu wcrdeu ! Aber wie vielfach haben sie cs
vergessen , daß sic Gott und uns ihre Majestät verdanken !" So
sagt man und vergißt dabei, daß auch in Ländern , die weniger
unglücklich zerrissen warm als Deutschland seit Jahrhunderten ,
die Einführung und Befestigung ganz neuer Zustände nicht über
Nacht geschehen konnte, falls man nicht den blutigen Weg der
Revolution dem ruhigen Wege der Reform vorzog. Die Schlacht
bei Leipzig hat Deutschland frei gemacht , und deshalb haben
wir Ursache , zu jubeln .

Wohl mögen wir es als einen weisen Rathschluß der Für -
sehung preisen, daß die von Frankreich Herüberbrausinden Stürme
den Boden unserer Eiche lockerten , damit sie frischen Säften
zu neuer zeitgemäßer Entwickelung zugänglich würde . Jetzt
aber hatte sich die französische Nation dem Dienste eines neuen
Kriegsgotteö hingegebm, dessen Wahlsprnch : die Herrschaft. über
Europa um jeden Preis ! war , für den keine Verträge mehr
galten, der nicht die Heiligkeit der Eide kannte, dem das Wohl
der Völker eine gleichgültige Sache war und für den die Men¬
schen nur als Werkzeuge zur Erreichung seines ruhmsüchtigenund ehrgeizigen Zieles da waren . Napoleon rühmte sich , ihrer
jährlich 200,000 „ verzehren" zu könnenz und die unterworfenenNationen waren es zunächst, die er in die Reihen der Todes¬
opfer führte . — Welcher deutsche Stamm dürste sich rühmen ,daß seine Männer und . Jünglinge nicht unter Napoleons Fahnenden fürchterlichen Zug nach Rußland hätten mitmachcn müssen ,während die französischen Civilbcamtcn die wehrlos Zurückge¬
bliebenen schändeten^ und schunden . Der vor wenig Jahren
gestorbene französische Marschall Soult ließ sein Pferd in deut¬
schem Weine baden, und der König Hieronymus Napoleon von
Westfalen hatte auf der Wilhelms -Höhe bei Cassel sein Mar -
worbad, und der Wein , in dem das liederliche Volk sich dort
gckräftigt, kam wieder in den Handel als gut genug für ein
so schmählich geknechtetes Volk . — Doch wozu weit ljergeholter
Onzelncr Beispiele mehr . Mancher- kennt wohl noch aus eigener
Erfahrung die empörenden Zwangsarbeiten und Zwangöliest
UiUfm aus jener Zeit, das schändliche Spionir -System , de

Schmuggel - und Spitzbubenhandel , die,Bestechungen und Die¬
bereien, zu denen man fast gezwungen war , wenn man nicht
verhungern wollte, da der Gewaltherrscher durch seine Konti¬
nentalsperre allen Handel dermaßen gelähmt hatte, daß die
deutschen Ströme Jahre lang kein fremdes Schiff sähest, und
unsre Schiffe und Kähne am Strande verfaulten ? Oder habt
Ihr jene Menschen-Jagden vergessen, wie man Eure Väter und
Versorger zum Dienst auf der französischen Marine wegholte?

Erinnert Ihr Euch auch sticht mehr, wie man die edlen
Oldenburger v . Berger und v . Finkh des Aufruhrs anklagtk
und sie gerichtlich mordete, obgleich sie, von dem flüchtigen fran¬
zösischen llnterprästcten selbst mit der einstweiligen Regierung
beauftragt , sich nur an die Spitze der Volksbewegung gestellt
hatten , um das im Frühjahr 1813 aus langer Knechtung auf -
athmcnde Volk von groben Ausschreitungen zurück zu halten ?
Gedenkt Ihr nicht mehr der Schrcckenszett, da die räuberische
Ootonn .6 rnodito an der Weser hinabzog und von Blexen die
zwanzig Mann mitschlcppte , um hier und da auf dem Wege
nach Oldenburg einen Unglücklichen zum Schrecken des Volkes
zu erschießen ?

Oder darf ich noch daran erinnern , wie cs Denen ergangen,
die cs gewagt hatten , wider solchen schmachvollen Druck Gott
und - Menschen zu Zeugen anzurufen ? Der Buchhändler Palm
in Nürnberg war ein solcher Mann gewesen : obgleich man ihn nicht
hatte überführen können, war er auf spccicllen Befehl des Ty¬
rannen erschossen worden .

Von diesem Tyrannen und von dem ganzen Druck einer
entehrenden Knechtschaft hat uns unter Gottes Beistand der
tapfere Arm unserer Väter in der Schlacht bei Leipzig befreit !
Unsinn wider die ausdrücklichen Bestimmungen des zwischen
Napoleon und Rußland abgeschlossenen Tilsiter Friedens seines
Landes beraubten geliebten Laudeösürstcn ward es jetzt wieder
möglich , zu feinem getreuen Volke znrückzukchren , — und wir
sollten nickst Ursache haben, darüber zu jubiliren ?

Die Schlacht bei Leipzig hat uns frei gemacht .
Es Ist allerdings nöthig , daß man dys recht tMstche . G au ;
frei macht uns freilich nur — der Tod . Die erste Bedin¬
gung der irdischen Freiheit ist aber die, daß ein Volk
nicht einem fremden unterthan sei , das seine Sprache
und sein geistiges Wesen nicht kennt, und seine Geschichte, seine
Rechte , seine Gesetze und Sitten nicht ehrt.

Ohne die ' Schlacht bei Leipzig würden wir uns vielleicht
im Tvdcskampfe winden , wie in diesem Augenblicke das polnische
Volk unter seinem Würger , und kein Gott würde uns retten.
Also danken wir dein Allmächtigen für diesen herrlMey Sieg ,und bitten wir ihn, daß er uns gnädiglich erbalte -Pen fröh¬
lichen Muth eines im Gefühl -her Freiheit glücklichen Volkes.



Die Skiern er .
Aus dem Dänischen von Carit Ed l ar .

( Fortsetzung .)

„ Euer Wohl , Ihr vortrefflichen Menschen !"

begann Jö -gen lächelnd , indem er die Kanne bei

Seile schob. » Ihr bietet mir ja einen herrlichen
Labetrnnk . Nun was geht denn hier vor sich ?

MS ich dort unten bei der Mühle der Zigeuner -

Hütte vorüber ritt , kam Nille mir nachgclaufcn
und erzählte , daß Tönne den Jäger Abel ans

ihrer Hütte mit Gewalt fortgeschleppt hätte . Sie

sagte auch , daß Du mich suchtest , und deshalb
ritt ich , so schnell mein lahmes Pferd traben

konnte , hier her . Kann ich Dir mit Etwas die¬

nen , theurer Bruder ? "

Tönnes Antlitz nahm einen Ausdruck stren¬

ger Würde an , aber die Gelegenheit znm ant¬

worten , wurde ihm abgeschnitten , denn der Obers !

fuhr fort :
„Was ? Hans Jnul ! finde ich Dich auch

in dieser Versammlung ? "

„ Ich kehrt - hier zufällig ein, " antwortete

Jnul , als fände er es nothwcndig , seine Anwe¬

senheit zu entschuldigen .

„ WaS geht hier vor sich ?"

„ Wir sind versammelt , um Verhör über die¬

sen Missethater anzustellcn, " antwortete Tönne

kalt , und da eS bereits spät ist, haben wirkeine

Zeit , ' Deine Narrenstreiche länger anzusehen .

Reite deshalb Deines Wegs und laß uns in

Ruhe ."
Mit diesen Worten wollte Tönne das Fen¬

ster wieder schließen , aber Jörgen steckte eiligst
den Schaft seiner Peitsche zwischen die Spalte
und öffuete - eS wieder .

„ Ich habe seither Dein Unwesen in hiesiger

Gegend lange genug geduldet , jetzt bin ich dessen

müde, " fügte Tonne mit Erbitterung hinzn .

Morgen reiche ich über Dich eine Klage bei Knrd

Ghldcnstjerne zu Thim ein , und bis jener zwi¬

schen uns ein Urthcil abgegeben hat , möchte ick:

Dir zu Deinem eigenen Besten rathen , Dich bei

mir nicht blicken zu lassen . "

„ Gemach , gemach , mein liebster Bruder , laßt
uns darüber sprechen , wenn die Zeit heran kommt ;
augenblicklich wollen wir nur au den Jäger
Abel denken . Tu weißt , daß ich mich teSBnr -

scheu immerdar annahm , seitdem Dn ihn von

Skiern fvrtjagtest . Merkwürdig genug , Tönne ,
scheint daS Schicksal mich dazu auserlesen zu

haben , Deine Versehen wieder zu vergüten , so
heute mit Abel , gestern mit der armen Anne . ,
Laß hören , worin Du Dich gegen die hohe Herr¬

schaft versündigt hast , unglücklicher Schütze .

Jetzt kommt die Reihe an Dich . "

„ Ter gnädige Herr beschuldigte mich , gestern
Nacht den Junker Haus auf der Haide

'
über¬

fallen z» haben, " antwortete Abel .

„ Gestern Nacht ! wiederholte der Oberst stutzig .

„Traun , die Geschichte kenne ich ja ganz genau .
Und mir zeigst Du die Thür , Bruder , mir , dem

Einzigsten , der im Stande ist, ein genaneSZeug -

niß in dieser Sache abzulegcn ?"

In diesem Moment trat Hans an 'S Fenster .

„ Was Teufel !" ries Jorgen überrascht ans .

„ Du guch hier , kleiner Hans ?"

Der Junker trat näher an ihn heran und

stammelte mit gedämpfter Stimme lind bebenden

Lippen : „ Ihr werdet ein solches Zeugnis nicht

ablegen , Onkel , Ihr könnt eS nicht thnn . "

„ Jörgen betrachtete ihn einige Augenblicke
starr und schweigend , dann antwortete er :

„ Sei ruhig , Knabe ! was ich zu erzählen im

Begriff stehe, ' darf die ganze Welt erfahren , und

dasjenige/was dieser Sache nicht beikommt , ruht
tief in meiner Brust vergraben , jetzt und immer¬
dar . ES hat keinen Namen und keine Erinnc -

rung mehr ."

„ WaS soll all dies bedeuten ?" fragte Tönne ,
„ich verstehe kein Wort davon !"

„DaS ist auch nicht erforderlich , Bruder !"

Versetzte Jörgen . „ Reich mir Deine Hand , Hans !
na , her mit ihr ! Es steckt dock etwas Gutes in
Dir , denn so eben vernahm ich , daß Tn einen
Boten zu der Anist Steffens geschickt , lind ihr
Deine Hülfe angeboren hast . Das ist jetzt zu
spät . Gesell ! nun bedarf sic Deiner Hülfe nicht
mehr . "

WaS meint Ihr da nit , Onkel ? "

„ Ich meine , daß die Aiust StessenS wahn¬
sinnig geworden ist. "

Jörgen schien das allgemeine Entsetzen , das
seine Worte hervorriefen , nicht zu bemerke » ,
sondern fuhr , indem er sich an Tonne wandte ,
in seiner Rede fort :

„ In Betreff Abels thut eZ mir leid , Bruder ,
daß Du seinetwegen alle diese Herren hierher
bemüht hast ; das Ganze läuft anfcine Bagatelle
hinaus , und Dn hast Dich wieder , wie gewöhn¬
lich , blamirt : ein Schloß angezündct , um eine
Mücke zu verbrennen , und dadurch nicht einmal
die Mücke gefangen . Dein Jäger Abel ist keine
Schuld beizumessm . "

„ Nicht im Mindesten, " versetzte Tonne höh¬
nisch, " denn ein Ueberfall gegen einen adligen
Junker ist nach Deinen Ansichten für Nichts zn
rechnen ."

„ Aber wie oft muß ick eS denn wiederholen ,
daß Dn Dick irrst, " rief Jörgen heftig . „ Abel
verlangte , daß Dein Sohlt ihm Genngthnung
geben sollte , weil er ihn am nämlichen Nach¬
mittage dort unten in Lövstkal beleidigt hatte .
Dazu bezeigte HanS sich sofort crbötig , und
wollte sich mit ihm auf der Stelle schlagen , daS
will sagen in einem Gußregcn , ohitt Seeundan -
tcn , in finstrer Nacht . DcrHitzkvpf ! ich wünschte ,
daß Dn ihn gesehen hättest , wie er sich als ein
Rasender gebehrdcte , seinen Degen zog , ihn mit
seinem Taschentuch - an die Hand befestigte und
schrie, daß es einen Kampf auf Leben , und Tod
gelte » solle . Rede ick die Wahrheit , HanS ?
Berichte ich nickt die Sache genau so , n ie sie
sich verhall ?"

„ Es hat seine .völlige Richtigkeit, " bemerkte
der Junker mit Selbstgefühl . „ Fahrt nur fort ,
Onkel . "

„ Als ich » Uli deS NermcincnS bin , daß daS
Duell begonnen ist, haben sie sich über die An¬

gelegenheit verständigt , und ich höre den alber¬
nen Jäger sagen : „ Gebt mit Gott , Junker !
Ihr seid ein freier Mann !" Siehe , das ist
Alles , Bruder Tönne , damit war der Streit

zwischen Deinem Sohne und Abel beendigt . "

„ Der Teufel hole mick , wenn es fick nicht
gänzlich so verhält , wie mein theurer Onkel eS
erzählt, " änßerte . Hans sanft und freundlich , „ und

je mehr ick mir die Sache über ege, desto weni¬

ger , finde ick , haben wir dem Schützet ! vorzuwer -

fcn . Er sei heute Abend ein freier Mann , wie
ich eS gestern Abend vor ihm war . "

Das machtDir Ehre , Knabe ! " rief derOberst
anS , „ über die Maaßen viel Ehre ! ich sehe mich
genöthigt , dieser Worte wegen Dein Wohl z »
trinken ! Ach kleiner HanS , gicb mir die Kanne ,
die drüben steht , ich kan » nicht so weit reichen . "

HanS kredenzte Jörgen eine gefüllte Kanne .
Der Oberst trank . Als er , um Lust zn schövscn ,
die Kanne vom Munde absetztc, lächelte er dem
Junker freundlich zu , nickte und sagte :

„DaS Ende deS LiedeS wird sein , daß ich
Dich noch sehr lieb haben werde , HanS . "

Mit dieser Versicherung leerte er die Kanne .
„Du siehst jetzt selbst, .mein geehrter Bruder ,

daß kein Grund vorhanden ist , Abel länger ge¬
fangen zn halten . Ich denke, Du wirst ihn von
min an ungeschoren seiner Wege ziehen lassen .
Die Sache ist abgemacht . "

„ Noch » lebt, " antwortete Tönne , welche - ,
ohne Ursoche der plötzliche» Sinnesänderung sei¬
nes SobneS zn begreifen , während der Unter¬

redung seine » Blick auf ihm und dem Obersten
batte rnben lassen . „ Ich will mich zuvor cm

Wenig daraus bedenken , der Jager Ahe ! ist cin

unfreier Mann , der zu meinem Gut gehört , und '

über den , außer mir , Keiner Gewalt hat ."

„Dn erklärtest ihn sa schon frank und frei ,
als er noch rin Knabe war , und bei Dir auf
dein Schloß Skiern wohnte . "

Er trieb sich als ein Vagabund umher , bat
keinen bestimmten Aufenthaltsort nndstneincLeute
habe » ihn Nachts mein Schloß umschleichen sehen .
Dieser Umstände halber und weil ich außerdem
in dieser Sache etwas klarer sehen möchte , neome l
ick ihn mit mir nach Skiern hinüber , und soll ^
er dort Ectaubiuß bekommen , eine geraume
Weile zn bleiben . Jetzt ist Dir meine Meinung -
bekannt . " ,

„ Ja , aber nun sollst Dn auch meine Mei - j
innig hören , theurer Bruder Tönne . Dein !

Sohn hat Abel für schuldlos erklärt , dessen sind i
sännntliche anwesende Herren Zeugen , und um
mit einem Scklage diesen Wirrwarr ein Ende
zn macheil , und Dich daran zn verhindern , der¬
gleichen zn ersinnen , handle ich folgendermaaßcn .
Gieb Acht ! "

Mit diesen Worten bog Jörgen sich über das
genstergesimmS utts Zimmer hinein , griff Abel
unter die Arme , und ehe Jemand feine . Absicht
zn errathen oder dieselbe z » hindern vermochte ,
zog er den Jager Lurch ' s Fenster zn sich heraus
und setzte ihn vor sich ans sein Roß . Diese
Handlung wurde oon einem unbändigen Beifalss -
gelächter sämmtlicher fremder Ritter begleitet .

„ Siebe , jetzt reitet er mit mir fort, " Hub
Jörgen abermals ckn , „ und wenn eS Dir erwünscht
sein sollte , zn wissen , wo wir anzntreffen sind , :

ziehe ich nach Visknm hinüber , um mir mit
Espen , Snorre und einigen andern guten Freun¬
den eine Art Drcikart zn arrangircn . Sv D »
nnS daselbst mit einem Anker PrYSsingtractire »
willst , wollen wir eS auf Deine Gesundheit Ke- ,
reu ! Leb wohl, . HanS ! Dn kannst ans mein
Wort bauen . Leb wohl , Du edle Seele , mciiif

! gclicbtester Bruder , grüße Deine Tochter , die kleine '

Karen auf
' s Schönste von mir . Sie ist fürwahr .

die Einzige , welche von meiner ganzen Sipp - ^

schuft Ettvaö taugt . Ich kann nicht umhin, :
ibr cin Geschenk zn beschceren , sobald ich öS
Mittel dazu in Händen habe . Leihe mir drei

'

NipSvrt , ( Eine veraltete dänische Münzsorte zii
24 Schilliugeo R . M . ) dann werde ich ihr fürs
den einen derselben auf dem Biborger Markltt

einige Schmlicksachm kauft » ! Tn willst nicht ?!
dann laß eS sei » ! Siche , wie er dort sitzt
und Grimassen schneidet . Lebt wohl , ihl
edlen Herren allznsammcn . "

Jörgen grüßie ritterlich und schob das Fen¬
ster wieder zn , dann ritt er von dannen , Abels
vor sich ans dem Nvße . tz

( Fortsetzung folgt .) . ;

Der Herbst .

Die Blätter vergilben , die Nebel zieh
'» i

Am Saume deS Waldes gleich Schatten hin ; s
Der Wind jagt die Wolken am Himmelsramn , s
Fegt spottend die Blätter , die ' dürren , vom Baums
Uns wehet sie über die Stoppeln .

Verbleicht ist im Thale der Matten Grün ,
Nur Hcrbstzeitlvsen und Astern blüh

'n ;
Es zieht in Schaaren weit über das Meer :
Der Storche und Schwalben , gefiedertes Heer ; k
Denn der Wind weht über die Stoppeln .

^

Wie oft welkt im Herzen der Hoffnung Baum , ^
Und Wolken des Grames durchziehen den Raum , A
Die Saaten der Freude , sic sinken m's

'
Grab , . (

Es mähet die Sichel des Schmerzes sie ab ; i

Und der Wind weht über die -Stoppeln . d
!



Der Schulzc-Fouds .

Die Bestimmung dieses von Schnlzc -De -
lihsch

' s Frenndkn znsamnicngcbrachtc » Fonds ist ,
den unermüdlichen Vorkämpfer für die Hebung
der arbeitenden (Haffen auf dem Wege der
Selbsthnife , in den Stand z» setzen , seine ganze
Thätigkeit dieser großen Ausgabe zu widmen ,

- ohne dabei von der Nothwendigkeit , für steh
i und stune Familie zu sorgen , behindert zu sein .
e Die Summe von 50,000 Thaler , welche

man dafür von vorne herein inS Auge gefaßt
- hatte , ist diirch die Zeicbnungcn , die sckon er-

i folgt sind , und diejenigen , die noch mit Be -
i stlmwtheie in Aussicht sieben , gedeckt , und es
! konnten ihm am 4 - Ottobrr 47,000 Lhaler

überreicht werden , die bis dahin wirklich einge -
lanfen ivarcn .

Die Überreichung geschah durch eine Depu¬
tation von Ailtgliedcrii deS Comite '

S , an deren
'Lpitzc Herr Präsident Lette , als Vorsitzender der
ständige » Deputation des volkswirthschaftlicken
CckngreffeS und deS Ccntialvercins für daS
Woh ! der arbeitenden Klassen , stand . Herr Lette
machte Herrn Schulze bemcrklicb , daß man die
Annahme der Gabe von ihm in Rücksicht auf
zwei Gründe erwarte , einmal , weil mir ans

- diese Weise seine für daS deutsche Volk so er¬
sprießliche ThäUgkcit , demselben Volt und für
immer zu sichern sei ; zweiten ? , weil er als
Staatsmann begreifen werde , daß Deutschland
in dieser Nachahmung eines Verfahrens , mit

^ dem daS politisch - erfahrene England zu wieder¬
holten Malen . Vvrangcgangcn sei , sich ein Mittel
erobere , für solche Zwecke , deren Neuheit die
Fürsorge für sic im Rahmen der vorhandenen
Staatsgliederung ausschließt , die uothweudigeu

: Persönlichen Kräfte frei in Thätigkeit zu setzen .
Herr Schulze habe keilt Neckt , wie cr nuu scbon

o so lange gethan , daS Opfer seiner Zeit allein
i ' zu bringen ; er müsse denjenigen seiner Lands¬

leute , die ebenfalls opferbereit u> derselben Zacke
^ seien, aber persönlich freilich nicht z » leisten ver -
t möchten , was eben nur er vermöge , datier cr-
- tauben , durch »Deckung eines ThcilS des Wcr -

theS der von ihm geopferte » Zeit , einen Thcil
der Last von seine,i auf ihre Schultern zu neh¬
men .

Herr Schulze , der sichtbar mit tiefer innerer
Erregung kämpfte , antwortete , daß er wobl ver¬
stehe, in welchem Geiste seine Freunde ihm mit
diesem Anerbieten kämen , von dem einige Kunde
ihn sckoa vorher erreicht hätte , und daß er sich
nach ernster Nebeelcgnng entschlossen batte , die

- Gabe in demselben Geiste anznnehmen ; daß er
j, aber noch nach der Form suche , in welcher der
s Fond ans daS Unzweideutigste mit seinem wirk -
l liehen Zwecke in Verbindung zu setzen sei , und
s daß er den Beirath und die Mitthat seiner
j Freunde hierfür » och in Anspruch ueomcn werde .
i Das Opfer , welches er bis jetzt dadurch gebracht

Hahcn möge , Laß er nicht sinne ganze Zeit der
Sorge snr die eigenen Angelegeiihecke » gcwid - -
Met, — ein Opfer übrigens , zu dem er sich be-

j kenne — sei seine Sache ; man dürfte ihm das
Bewußtsein desselben nicht rauben , in welchem
ja auch die sittliche Grundlage der Thätigkeit

: siege, , durch die er sich die Anerkennung seiner
j Freunde erworben habe . Dagegen für die Zu -
i kiiiift gemeint lind im sachlichen Interesse ge -
: » ährt , suhle cr , daß er der Handlung seiner
j Freunde nicht mtgegcntrcten dürfe ,
o Gleichzeitig mit der Ucbergabe deö Fonds
s durch die erwähiite Deputation erfolgte dir

^ steberrcichimg eines sevr gefchinackvoll ( von
K Schade m Berlin ) angefcrtigke » silbernen Hnm -
j Peisi , als eiiier Liebesgabe der deutschen Ge¬
ll » osienlchafren , dnrel ) clneii Depniietei , dcisiiben ,

der vorzugsweise dem im Handwerkcl
'
stande ocr -

! lsreiteten Gefiihle der Dankbarkeit gegen Here »
! Schulze AnSdulck gab , ni >d Herr Dr . Henne ,
tz bceg viiS Gotha legte das für Schulze bestimmte

Album auf de » Tisch , welches seine Verehrer
au ? alle » Thcilcn Deutschlands - mit ihren
Porträts und anderen geeigneten bildlichen
Darstellungen gefüllt Habei, , hiiizusngmö , daß
er , anZ dem Herzen Deutschlands , nämlich
Thüringen , kommend , gewählt worden sei , ein
Liebeszeichen , dag aus dem Herzen der deutschen
Nation komme , zu überreichen . Eni Mahl im
„ Einsiedler, " zu dem auch Herr Schulze selbst
cingeiadc » wurde , vereinigte später die verschie¬
dene » Deputationen und der gimosseiisckaftliche
Hiimpen ward mit sinnigen Trinksprüchen ecn -
ge,reibt , die den Theilnehmern lange im Ge¬
dächtnis ; bleiben werden .

Vermischtes .
Während des ÄrimmkriegcS hatte ein Herrj

Mackintosh der englischen -Regierung eine Bom -
bcnsüilnng angebokcn , die derselbe jetzt , wo
bekanntlich beim Bombardement von Cbarlesion
daö sogenannte „ griechische Feuer " angcwandk
wurde , wieder in Erriiiiicriing Ringt . Von
den „ Tilgenden " seiner Erfindung sprechend ,
sagt cr : „ Wenn meine Bombe platzt , läßt - sie
ihren entzündbaren Inhalt nach allen Seiten
hin nieder regnen , und wenn die feurigen
Tropfen auf Reiterei oder Fußvolk fallen , ver¬
breiten sie augenblickliche » Brand und allge¬
meine Verwirrung . Fällt meine Bombe auf
ein Schiff , so kann die Bemannung sich nnr
vor dem Flammentode reiten , indem sie übcr
Bvrd springt , und daö Fabrzeng wird dann
schnell von den Flammen zerstört . Auf Häfen ,
Banwcrften oder Schisse gefeuert , hat die
Bombe dieselben zerstörenden Wirkungen - Die - :
seS neue Kriegsweikzeug hat den Zweck . den
Krieg „ unmöglich zu machen . " Diesen Zweck
dürfte die Bombe schwerlich erreichen , wob !
aber noch die Schrecknisse deö Krieges aufs
Fürchterlichste steig . rn . I,i Amerika , wo man
bereits Kugeln von 300 Pfund ans den Par -
rvtranoiie » schießt , will man Geschütze gießen ,
die ZOOOpfüiidige Kugeln weifen sollen . Welche
Aussicht für die Menschheit !

I » Danzig fand am 23 . SepO eine Ver¬
sammlung deS „ prcnsuscken Volk Vereins " statt ,
jii welcher der bekannte Hr . Want -np dcr
Hauptrcdner war . Derselbe äußerte , n . A .
Folgendes - : . „ Die Conservation, . . müßten trotz
dev ungünstigen Sachlage Alles tbuu , als ob
Alles zu erreichen wäre ; sie müßten sich geriren ,
als ob ihnen der Sieg - fix und fertig in der
Lasche stecke. ES stelle fest, , daß ein .so klares ,
so geschecktes , so energisches Ministerium , wie
cS heute vor einem Jahre aiftS Ruder gekom¬
men , sich unmöglich habe verfehlen können , waS
zu ihnii sin , wen » auch dieser Versuch mißlingst ;
eS müsse unbedingt auf alle Eoentnaluären ge¬
rüstet sein , eS brauche aber seine Absichten » ich !
vor aileni Volke ansznkeamcn . Ein cnglisckcr
Gelehetcr habe gesagt : bezahlte Volksvertreter
scien die gefährlichsten Abenteurer ; wir hätten
nun 352 solcher Abenteurer . ( Bravo ! ) Man
hätte auch an Danzigcr Häuser » de » dreifarbi¬
gen Barrikadenlappcn hcranshängen gesehen ;
wir gehören aber niebt zu Deutschland , die
deutsche Gränze liege gegen Pommern hin , lüer
llcrische die Preußische Cocarde . ( Bravo !) Die
Militärfrage sei längst geordnet , eS sei eben
nur -Sache des Königs , und die Kammer habe
nicht darein zu sprechen . Seine Partei wolle
zwar der .Kammer gern auch ei » Wort dabei
uütsprccke » lassen , dieses Wort könne aber nur
„ Jwsscin . ec . "

In diese » Tagen trug stell in dem
golhaischc » Orte Schöna » der Fall zu . daß ein
Knabe ans DcullaB , der in Schönau für
mehrere Gaslhansbesuckec die Kegel anfsetzte ,
von einigen der Gäste zum Schnaps - trinken anf -

gcfordert wurde , Ließ aber verweigerte , worauf
ihm dann von jenen rohen , wahrscheinlich
halbbctrunkencn Menschen mit Gewalt Schnaps
ei, .,gefüllt wurde . Der Knabe wurde bewußtlos
und nach einigen Stunden war er eine Leiche.

Ein Ricscnballvn . Die „ Köln . Z . " schreibt
anS ftpariS , 4 . Oct . : „ Heute Nachmittag
( etwa nach 4 Uhr ) erhob sich der Niesenballou ,
den der Photograph Na dar commandirte '

, in
die Luft . ES hatte einige Schwierigkeiten , ehe
er in die Höhe kam , aber bald erhob er sich
majestätisch und 'nahm seinen Fing über Paris .
Die Große des Ballons - ist ungefähr dieselbe,
wie die des. BörsenpalaiS . Als derselbe über
Paris Hinflug , hatte cr nur noch die Größe
eines HarreiillanseS . Die jGvndei war nicht
größer , als ein Arbeitskasten einer Dame , aber
man bemerkte doch ganz deutlich die Passagiere ,
die aus Paris herabsahen und LaZ Aussehen
von hölzernen Puppen hatten . Der Ballon be¬
wegte sich von Südwcsten nach Nordosten .
Möglicherweise wird er bis nach Deutschland
gelangen . Die Pariser hatten sich i » zahllosen
Massen ans dem MarSfcldc und der Umgebung
ringefnnden . Kölnisch machten sich die in Paris
ziirückgcbticbeiien Pariser . Ais sie de » Ballon
erblickicn , staunten sie ihn erst an , und liefen
ihm dann nacft , was sie aber natürlich bald
ankgaben . Als der Ballon an , Börsenplätze
aniangte , schien er übrigens halten zu wollen .
Er bewegte sich ziemlich langsam und man sah
deutlich , wie Ballast über Bord geworfen
wurde . Auf der Erde war eS , als wenn ein
Sandregeii fiele . " Ein anderer Pariser Kor¬
respondent der „ K . Z, " schreibt : Heute ist der
Nicsiuballon Nadac ' s unter dem Zudrange von
vielleicht einer halben Million Schaulustiger auf
dem Mars -sclde anfgestiegcn , um eine Reise von
mebrercn Tagen anznticten . ES halten sich eilf
Passigiere für diese VcrgungiingStour gesunden ,
und die Tragkraft deö Ballons hätte noch für
eine giößere Zahl regulir ! werden können . Der
Ballon hat 00 Fuß Durchmesser und ist mit
der einem kleinen Hanse ähnlichen Gondel —
di - sildc enthält vier Kajüten und ein Verdeck¬
te nahe 18Ö Fuß hoch . Wie Herr Nadar hofft ,
soll dieser Ballon zugleich der letzte sein , weil
cr sich von einem allerdings hisher nur an
kleinen Modellen bewährten Systeme der Acro -
nauift ohne Ballon , vernuttcist einer Schraube ,die glänzendste » Erfolge für die Zukunft ver¬
spricht ; namhafte Gelehrte , wie Babinct - Barral
n . A . , tonlen diese Hoffnung vollkommen . "

Eni seltener -Fall von Geistesgegenwart
wird aus Debreczin ui Ungarn gemeldet . Ans
einer einsamen Pnsüa in der Nähe dieser Stadt
wohnte ein Israelit , der eine » Kram hatte . -Bei
Gelegcnbeit der letzten Israelitischen Fcsitage
ging derselbe nach der Stadt zum Gottesdienste
im donigcn Bekhausc . Er ließ sei » Hans
» wer der Obhut seiner einzigen Tochter und
sinnes Kncckts und schärfte beiden ein , während
der Nackt Niemand n,s Hans zu lassen . Gegen
Mitternacht klopfte Jemand an das Schiaf -
ummcr des achtzehn Jahre alten Mädchens .
Es war ein Bauer ans - der Nackbarschaft ,welcher Einlaß begehrte , um , wie er sagte , die
» ötingen Utensilien für daS Lcichenbegräbniß
seines so eben verstorbenen -Kindes Zn kaufen .
Trotz seines- wiederholten Drängens ließ daS
Mädeben ihn nickt ein . Ec begab sich mm an
das Fenster der Stube , wo der Kneckt schlief
und weckte diesen . Da der Kneckt ihn an der
Summe e,kannte , öffnete er . Kaum aber war
der Bauer >n der Thür , als er lilnn mit einer
Art den Kops zersck,vetterte . Er drang jetzt in
das Gemach des »Rädchens und forderte dies
ans , iln» den Ort anzngcben , wo Geld und
Werthsachen verborgen seien . Leugnen , äußerte
cr , werde ihr nickt Helsen , da er sie seiner
Sicherheit wegen ohnehin rösten müsse . Das
Mädchen hat und beschwor ihn , ihr daS Leben



zu lassen , aber vergebens . Endlich , da alle
Kitten nichts halfen , sagte sie zu ihm :
„ Wohlan , wenn ich schon

'
sterben soll , weil ! ich

mich lieber selbst umbringen , ohne daß Du
Deine Hand mit meinem Blute besteckst . Dm
Laden steht eine Flasche Vitriol . Davon will

ich soviel trinken , daß ich sterbe . " Ans dieses
Anerbieten ging der Räuber ein und folgte ihr
in den Laden . Das Mädchen nahm nun die

Flasche mit Vitriol und indem sic sich anstellte ,
als wolle sie trmken , schlug sie dem Bauer die

Flasche mit solcher Kraft ins Gesicht , daß diese
zerbrach und er , von der Flüssigkeit über und
über begossen und verbrannt , betäubt zu Bo¬
den stürzte . Das Mädchen war gerettet und
der Räuber starb im Gefängnisse in '

Folge der

furchtbaren Brandwunden .

Brake . LautLootscn - Bcricht ist vorgestern
Nachmittag 2 Uhr ein armirter Dänischer
Kriegsentter beim Bremer Leuchtschiff gewesen
und später nördlich gesegelt .

— Es steht unfern Musikliebhabern ein

großer Genuß bevor , indem die Herren HolanS
und Margreiter aus dem Zillerthal , am Mon¬

tag und Dienstag Abend im Locale des Herrn
Hütschler cvncertiren werden . Wir erlauben

uns dieselben darauf aufmerksam zu mache » ,
Mt dem Bemerken , daß die Herren Zeugnisse
von vielen regierenden Häuptern haben , vor
denen sie ihre Cvneerte zu geben die Ehre hatten .

Amzeiger .
Oldenbrok . Am Sonnabend , den

ir . Oktober d . I . , Nachm . L Uhr ,
sollen bei Beckhusen Gasthaufe zu Oldenbrok -Mittelort
für Rechnung dessen, den es angeht ,

« « Stück beste fette Schafe und Hammel
(Butjadinger Race )

öffentlich meistbietend verkauft werden .
Joh . H . Mains .

In Kauf gesucht .
Hasen - und Ziegeufelie flaust zu den höchsten

Preisen .
S . Weinberg .

MeösfnttermehlBrake .

in allerbester Dualität , zu ferner ermäßigtem Preise .
I . Müller ."

Zu dem am 18 , Oktober (zur Feier der Schlacht
bei Leipzig) fiattfindenden

Faekelzuge
empfehle Fackeln L Stück 7Vs gs-

Brake , Octbr . 8 . 1883 .
Carl Jcmssen .

Brake . In verkaufen . Mehrere Tüffelröcke ,
sowie einen Consirmcttions -Anzug empfiehlt billig

D . Logeman » ,
beim Hauptzollamt .

Mein Lager von

SolarN - n . PetroSennr -
Lainpen

wurde durch neue Sendungen aufs Vollständigste
rtmpletirt , und halte solche bei billigster Preisstellung
bestens empfohlen .

H . Mennigs _
: Mktü wohl assortirtes Lager seidener , Alpacas
« üb baumwollener

Wegensehirme
hMe Hch unter Zusicherung reeller Bedienung und
VillijMr Preisstellung zum bevorstehenden Freimarkt
bestens empfohlen .

«S - N . Schirmfabrik .
_ Obernstraß e 58 . , Bremen .

WiMer -MimteS
bön 8 Thalkrn an , von schönem dauerhaften Stoff ,
werden nach Maaß elegant angefertigt bei
. . Meinke K Sichren .

Schwarze

Herren hüte
in allen Facons halten bestens empfohlen

Meinke St Suhren .

Schon am 1 . November Z . I .
findet eine Gcwumzichung dcs muen

statt besten Gesamm .betrag aus 4 Millionen 214,040 Thlr . besteht. Haupt -Treffer des Anlehens -a
Thlr . 2S ,0 <W, 2tt,E , Z 2,S« V,8 VVV , 2 VB 6 rc . rc . bis Thlr . » . niedrigster Gewin ^
eines ;eden gezogenen LooseS. st .

Jedes Loos muß im Lauft der Ziehungen unfehlbar gewinnen und kostet
^

Ein Lovs, für bevorstehende Ziehung gültig. Thlr . — 20 Sgr
Eilf Loose , „ „ „ „ 7 '

Gefällige Aufträge werden gegen Einsendung des Betrags oder Postnachnahme prompt und verschwiegen
ausgeführt , und erfolgen die Ziehungslisten sofort nach der Ziehung gratis und frauco . ftCarL HZmsler M Frankfurt a . M . , !

Stoots - Effekten - Hondlung . !
L . 8 - Pläne und jede beliebige Auskunft werden auf frankirte Anfragen gratis ertheilt . ft

Brake . Das Neueste in

Damen - und KiZcher-
MnnteZn , sowie PoZetoLs
traf soeben ein und halten zur gefälligen Abnahme
billigstciis empfohlen

Lienemann K Co .

E
"

LilliM Pmjseir .
I 'uoli, ? aIstot-

Ztokks,
Winter -Mäntel und Jacken ,

sowie
die schönsten Kleiderstoffe

liefere ich durch mein Geschäft in

HemeLmgen
dem Käufer steuerfrei und franco .

Franz Klacke,
Wachtstraßc Nro . 16 ., Bremen .

Unterziehzenge
in schöner Auswahl empfehlen

Meinke st Suhren .
Zu verkaufen . Ein im Juli 1882 regulirter

Chronometer . )
Auskunft ertheilt die Expedition .
Brake . Zu verkaufen . Ein großes , schönes

Kuhkalb . Jobann Meyer .
Mitteldeichstraße .

Ein Mädchen , welches melken kann ,
sofort oder zum 1 . November gesucht .

Auskunft ertheilt die Expedition .

wird aus

Brake . Ein gewandter Bäcker wird gesucht durch
G . W . Carl Lehmann .

Dem seefahrenden Publicum diene zur Nachricht ,
daß ich noch wie früher Proviant verkaufe , und wolle
man nicht auf die Aussagen Scheedemann ' s hören
(8tenr . ) Im Wiederholungsfälle einer solchen lügen¬
haften Aussage , werde ich statt wie bisher die Faust ,
andre Mittel benutzen .

D . Albers .
Ein nicht hungriger Schipchandler .

Leichcn-Bestattungs - Berein zu
Brake .

Generalversammlung , am Mittwoch 14 . Oktober
Abends 8 Uhr , im Addick ' schen Gasthause (Union ) .

Zewck derselben : Rechnungsablage , Wahl des Vor¬
stands , Besprechungen . Um zahlreiche Betheiligung
wird frsundlichst gebeten .

Der Vorstand .

Gasthaus zur
„Ztaät 6a,88s!" In Zrsmsn.

Der Unterzeichnete hält sein oben benanntes Gast¬
haus allen hier eintreffenden Reisenden bei reellster
und billigster Bedienung bestens empfohlen .

Bremen , im Oktober 1863 .
W . E ) .

Brake . Ich ersuche hierdurch alle Diejenigen ,
welche mir noch aus früher » Jahren schulden , binnen
14 Tagen Zahlung zu leisten , widrigenSfalls ich solche
nach Ablauf dieser Frist gerichtlich beitreibcn lassen
werde .

A . F . Lübbcrs .
Brake . Ich ersuche meine geehrten Kunden um

möglichst baldige Rücksendung der leeren Fäßcr und" '
Heu . A . F . Lübbers .Flasche

So eben erschien :

ertunW - VeiMicKrH
von

Haaseustein L Bögler
IN

Hamburg und Frankfurt a . M . !
7 . Auflage . 1 . Oktober 1863 . Preis 3 Sgr . st

Dasselbe zeigt übersichtlich geordnet die Zeitungen aller P
Länder mit Jnsertivnsp , eisen , deren Auflagen und wie ft,
oft die Blätter pr . Woche erscheinen und übertrifft an ft
Vollständigkeit und Genauigkeit alle bisher ausgege - st
denen . — Gegen Einsendung des Betrages anHaasen - st
stein u . Vogler in Hamburg , wird dasselbe franco rss
übermittelt , ist aber auch durch alle Buchhandlungen
zu beziehen . Geschäftsfreunde erhalten es gratis und
franco .

Am Montag und Dienstag

Coneert
ider berühmten

Zillerthaler Sägergesellschaft
von

i«

. LLOZkSMK NNd ' Lr ' SsLer '

Locale des Herrn v . Hütschler.
Anfang Uhr .

Entree r -ft gs . '

Gsneert -AnzeLge .
Am Erntefesttage, den 16 . Octbr.

Ovneerl
der

Broker Capelle .
Saale des Herrn v . Hütschler .

Programm erfolgt in nächster Nummer .
Die Direktion .

Boitwarden . Am Sonntag , den 11 . Oktober ,
^

LanZ - Parthie ,
wozu frenndllchst einladet Coldewey .

Znm Braker Hof .
Sonntag , den 11 . Oktober .

Tanz -Parthie ,
wozu frenndllchst einladet

G . Äegeler .

18
Am Sonntag , den i x

Ball für Jedermann ,
wozu freundlichst einladet I . G . Fischbeck . i

H a m m e l w a r d e r m o o r .
Oktober .

>

Hammelwardermoor . Zum

GrndLe-Ball
am 16 Oktober lade ein honettes Publikum so achtungs -
voll als ergeben ein

Groterjan .
Marktpreise .

Butter Pfund 18 gr ., Eier 11 gr . Dutzend ,
Kartoffeln Scheffel 18 gr .

1?

S >

Redaktion , Truck u . Verlag von G . W . Carl Lehman » ,
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